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Nr. 46. 


Ueber die ruſſiſchen Befeſtigungen 
gegenüber OR- und Weſtpreußen 
bringt die „Danz. Ztg.“ aus der Feder ihres 
militäriſchen Mitarbeiters einen intereſſanten 
Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: Die 
Grenzgebiete Rußlands an den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen beſitzen von Kowno ab in dem 
Waſſerlaufe des Niemen und beſonders den 
ſumpfigen und breiten Niederungen des Kanals 
von Auguſtowo, des Bobr, Narew und Bug 
ſtarke natürliche Hinderniſſe, deren ſchwierige 
Paſſirbarkeit noch durch die an ihnen ange⸗ 
legten zahlreichen Befeſtigungen erhöht wird. 
Im nördlichen Theile dieſes Grenzabſchnittes 
beſitzt Rußland in der ſtarken, in der Erweite⸗ 
einer 
Stadt von 50 000 Einwohnern, einen Offenſiv⸗ 
und Defenſiv⸗ Stützpunkt erſten Ranges. Der⸗ 
ſelbe, nur drei Märſche von der oſtpreußiſchen 
Grenze am Niemen an der wichtigen Bahnlinie 


Königsberg⸗Wilna Petersburg gelegen, geſtattet 


ruſſiſchen Streitkräften den beliebigen Ufer⸗ 
wechſel am Niemen und ſperrt die genannte 
Bahn, welche hier einen langen Tunnel paſſirt. 
Sechs auf dem linken Niemenufer, zwei auf 
dem rechten Ufer dieſes Fluſſes gelegene deta⸗ 
chirte Forts umſchließen hier ein verſchanztes 
Lager von etwa drei Meilen Umfang, in welchem 
eine Armee geſicherte Aufnahme zu finden und 
welches ihr als Ausgangspunkt ihrer Unter⸗ 
nehmungen zu dienen vermag. Von Kowno 
erſtreckt ſich in ſüdlicher Richtung bis Grodno 
der Abſchnitt des Niemen mit der ihn weſtlich 
und öſtlich umgebenden Seenreihe. Unterhalb 
Grodno bildet die Niederung des bei Perelom 
in den Niemen mündenden Kanals von Auguſtowo 
nebſt derjenigen des Bobr den eine hartnäckige 
Vertheidigung begünſtigenden ruſſiſchen Grenz⸗ 
abſchnitt. Grodno, ebenfalls befeſtigter Niemen⸗ 
übergang und Sperrplatz der Eiſenbahn Warſchau⸗ 
Petersburg, bildet hinter dem Kanal von 
Auguſtowo mit ſeinen im Jahre 1880 be⸗ 
gonnenen Befeſtigungen einen Stützpunkt der 
zweiten Linie der ruſſiſchen Grenzvertheidigung. 
Elf Meilen ſüdweſtlich von Grodno beherrſcht 
die Sperrbefeſtigung von Oſſowetz am Bobr 
mit vier ſelbſtſtändigen Forts drei Meilen weſt⸗ 
lich des Weſtanfangspunktes des Kanals von 
Auguſtowo den dortigen Uebergang der Straße 
und Eiſenbahn Bjalyſtock⸗Lyck über die Bobr⸗ 
Niederung. Sowohl die Niederung des Kanals 
von Auguſtowo, wie diejenige des Bobr, Narew 


und Bug ſind ſumpfig und mit Ausnahme 
weniger Stellen mehrere Kilometer breit, ſo daß 
dieſelben einem ohnehin durch die nördlich vor⸗ 
gelagerte See-, Wald, und Bruch⸗Niederungs⸗ 
zone der oſtpreußiſchen Seenplatte ſehr er⸗ 
ſchwerten Vordringen ſtarker deutſcher Streit⸗ 
kräfte ein beträchtliches Hinderniß bieten. An 
den für das Heranführen und die Entwickelung 
größerer Heereskörper geeigneten Stellen dieſes 
Abſchnitts ſind ruſſiſcherſeits in den letzten 
beiden Jahren eine Anzahl Sperrbefeſtigungen, 
beſtehend aus ſelbſtſtändigen Forts und ſonſtigen 
Verſtchanzungen, angelegt worden, welche die 
natürliche Stärke dieſes Vertheidigungsabſchnitts 
einerſeits weſentlich erhöhen und andererſeits 
auch Offenſivunternehmungen über denſelben 
hinaus in nördlicher Richtung begünſtigen. 
Wenn auch gerade in dieſem weſtlichen Ab⸗ 
ſchnitt der Vertheidigungs⸗Linie Kowno⸗Nowo⸗ 
Giorgiewsk in Anbetracht des vorgelagerten 
ſchwierigen Seen⸗ und Bruchterrains derartige 
Unternehmungen in größerem Maßſtabe kaum zu 
erwarten ſind, ſo wird doch andererſeits zugleich 
eine deutſche Offenſive von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen aus ſowohl durch ihre Befeſtigungen, 
wie durch ihren ſonſtigen Charakter weſentlich 
erſchwert, während allerdings etwaige Vorſtoß⸗ 
verſuche der hier dicht an der Grenze dislokirten 
ruſſiſchen Kavallerie gegen das weit: und oft: 
preußiſche Bahnnetz nicht ausgeſchloſſen und 
durch die befeſtigten geſicherten rückwärtigen 
Uebergänge der Vertheidigungslinie begünſtigt 
find. Bei anhaltendem ſtarken Froſt verliert 
der Abſchnitt jedoch erheblich an Bedeutung; 
allein die Befeſtigungen ſeiner ſüdweſtlichen 
Hälfte ſind nur 1—2 Tagemärſche von einander 
entfernt, ſo daß durch hinter ihm maſſirte 
Truppen eine kräftige Unterſtützung der Ver⸗ 
theidigung ſeiner Hauptübergänge bewerkſtelligt 
zu werden vermag. 

Die Befeſligungen dieſer ſüdweſtlichen Hälfte 
beſtehen aus den kleinen aber wichtigen Sperr⸗ 
plätzen Oſſowetz, Lomsha, Oſtrolenka, Pultusk 
und Zegrze. Ca. 50 Kilom. ſüdweſtlich Oſſowetz 
liegt die Befeſtigung von Lomsha an einer 
Stelle des Narew, wo ſich am nödlichen Ufer 
deſſelben ein mehrere Meilen langer und breiter, 
wegſamer, freier, für den Anmarſch und die 
Entwickelung ſtärkerer Heereskörper geeigneter 
Landſtrich ausbreitet, deſſen aus der Haupt⸗ 
richtung von Lyck über Grajewo an den Narew 
führender Straßenzug und Terrainbeſchaffenheit 
in der Nähe des Fluſſes auf die Orte Lomsha 


und das nahe gelegene Nowgorod als beſonders 
geeignete Uebergangspunkte hinwieſen. Der 
Punkt iſt auch dadurch von Bedeutung, als ſich 
ſüdlich Lomsha auf den Hügeln der „rothen 
Haide“ ſehr ſtarke Vertheidigungsſtellungen für 
eine ruſſiſche Armee befinden. 

26 Kilom. weſtlich Lomsha beherrſchen die 
ebenfalls neuerrichteten Befeſtigungen von 
Oſtrolenka, dieſen durch die Ereigniſſe der Kriegs⸗ 
geſchichte bekannten, durch die ihm nördlich vor⸗ 
gelagerte Bruchniederung überdies beſonders 
geſchützten Straßenknotenpunkt. 

Ca. 52 Kilom. weſtlich Oſtrolenka iſt bei 
dem hiſtoriſch ebenfalls bekannten Städtchen 
Pultusk am Narew eine Sperrbefeſtigung des 
dortigen Narewübergangs auf dem rechten Ufer 
des Fluſſes errichtet, welche zugleich die zahl⸗ 
reichen und guten Straßen, welche von Weſt⸗ 
preußen her nach Pultusk führen, unter Feuer 
nimmt. 24 Kilom. ſüdlich Pultusk, unweit der 
Mündung des Narew in den Bug liegt die 
letzte in ihrer Beziehung zu den großen Lager⸗ 
feſtungen Nowo⸗Giorgiewek und Warſchau 
wichtige Sperrbefeſtigung der Buglinie, Zegrze. 
Nur 1 Meile von der Mündung des Narew in 
den Bug gelegen, überſchreitet hier die große 
Straße von Pultusk nach Warſchau, ſowie die 
Straßen von Mlawa, Serpez und Plotzk den 
letzteren Fluß, und ihre Befeſtigung bildet im 
Verein mit der nur 2 Meilen öſtlich gelegenen 
Lagerfeſtung Nowo⸗Giorgiewsk eine wichtige 
Erweiterung des verſchanzten Lagers von 
Warſchau auf dem rechten Weichſelufer, da ſo⸗ 
wabl der Bug mit ſeiner hier über eine halbe 
Meile breiten ſumpfigen Niederung, wie im 
Weſten die Weichſel, und ſüdlich von Zegrze 
die ſumpfigen, mehrere Kilometer breiten 
Niederungen des Dluga- und Czarna⸗Baches 
die ſtarken ſeitlichen Hinderniſſe des Befeſtigungs⸗ 
dreiecks Nowo⸗Giorgiewsk⸗Warſchau⸗Zegrze 
bilden. 

Seine Nordweſtſpitze wird von der Lager⸗ 
feſtung Nowo⸗Giorgiewsk gebildet, welche 
die Straßen von Plotzk und Serpez, ſowie 
die Bahnlinie von Mlawa nach Warſchau 
ſperrt. Die Feſtung liegt auf beiden Weichſel⸗ 
und Bugufern und iſt von einem Kranze 
von 9 detachirten Forts umgeben. Zwei 
feſte Brücken vermitteln bereits im Frieden 
die Verbindung zwiſchen beiden Bug⸗ und 
Weichſelufern, die gegebenen Falls leicht durch 
Kriegsbrücken zu vervollſtändigen ſind. Die 
Befeſtigung von Nowo⸗Giorgiewsk hat einen 
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Umfang von etwa 6 Meilen und geitattet 
derart die geſchützte Lagerung einer Armee. 
Ihre normale Kriegsbeſatzung beträgt ca. 
15 000 Mann; im Norden und Weſten treten 
ausgedehnte Waldungen dicht an die Feſtung 
heran. > 

Den wichtigſten befeſtigten Platz unweit der 
weſtpreußiſchen Grenze bildet das nur 14 
Meilen von derſelben entfernte verſchanzte Lager 
von Warſchau. Daſſelbe iſt von 15, auf 
4—5 Kilometer Entfernung von der Stadt 
vorgeſchobenen Forts umgeben, umſchließt einen 
Flächenraum von gegen 4 Quadratmeilen und 
beſitzt einen Umfang von 6 Meilen. Es ges 
ſtattet den beliebigen Uferwechſel an der Weichſel 
und die geſicherte Aufnahme eines Heeres. 
Seine normale Kriegsbeſatzung beträgt etwa 
30 000 Mann. Warſchau iſt ein ungemein 
wichtiger Straßenknotenpunkt und es ſperrt die 
beiden Bahnlinien von Thorn bez. Myslowitz, 
ſowie diejenige von Mlawa nach dem Innern 
Polens. Zwei feſte Brücken führen hier über 
den Weichſelſtrom. 

Ein doppelter Kranz von Befeſtigungen 
umgiebt derart die Grenzen Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußens von Nowo⸗Giorgiewsk an der Weichjel 
bis Kowno am Niemen hin. Derſelbe erhält 
durch die ſtarken natürlichen Hinderniſſe der 
Bug⸗, Narew⸗ und Bobr⸗Niederung, ſowie die⸗ 
jenigen des Kanals von Auguſtowo und des 
Niemen eine weſentliche Verſtärkung. Hinter 
den Sperrplätzen der erſten Linie bilden die 
ſtarken Feſtungen Warſchau, Bjalyſtock und 


Grodno die ſtarken Stützen der Vertheidigung 


derſelben, welche durch den Bau der rein 


ſtrategiſchen Zwecken dienenden Bahnlinie von 


Malkein und Bjalyſtock nach Oſtrolenka am 
Narew, ſowie die Linien Warſchau Grodno⸗ 
Wilna und Bjalyſtock⸗Oſſowetz, Wilna⸗Kowno⸗ 
und Riga bez. Dünaburg⸗Kowno noch begünſtigt 
wird. Hinter dem offenen weſtruſſiſchen Grenz⸗ 
abſchnitt Kowno⸗Libau aber liegen in zweiter 
Linie die Feſtungen Riga, d. h. Dünamünde 
und Dünaburg, ſowie das Hinderniß des Düna⸗ 
abſchnitts. 

Beſondere für die Vertheidigung der dortigen 
Grenzbefeſtigungen formirte Feſtungstruppen 
ſind in den größeren Feſtungen ruſſiſcherſeits 
dislokirt und mit den Fortifikationen und dem 
Vorterrain der Feſtung und deren Vertheidigung 
betraut, ſo daß die ruſſiſche Heeresverwaltung 
im Einklang mit der dortigen dichten Truppen⸗ 
dislokation nichts verſäumt hat, um die Ver⸗ 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗Roman von Maximilian Moegelin. 

(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Hertha war in der Wirthſchaft ſehr thätig; 
ſie half drinnen und draußen, was ihrem Vater 
wohl gefiel, doch der Tante Doktor gar nicht 
paßte. Beſonders wenn Hertha ſich in der 
Außenwirthſchaft thätig zeigte und für jeden 
Menſchen ohne Unterſchied freundliche Worte 
hatte. Als einmal der Kuhjunge erkrankte, 
brachte ſie ihm ſelbſt den Thee und ordnete an, 
was für ſeine Geſundheit heilſam war. Tante 
Doktor ſchüttelte nur den Kopf, denn wie 
man ſich ſo weit vergeſſen konnte, war ihr 
unklar. — 

Weſtlich von Lindenheim war dichter Laub⸗ 
wald mit vielen ſiſchreichen Seen. Auf dem 
ſchönſten Weiher hatte Hertha ihr Boot, in dem 
ſie ohne Furcht ruderte. Oft trieb ſie den 
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Nachen in das Schilf, freute ſich der Natur 


und wünſchte, daß dieſes Glück an der Seite 
ihres Vaters nie ein Ende nehmen möge. Auf 
der Oſtſeite der Oberförſterei zog ſich ein 
prächtiger Nadelwald die Anhöhe hinauf. 
Herrliche alte Beſtände wechſelten mit Schon⸗ 
ungen verſchiedener Jahrgänge, deren jede von 
einer Birkenrabatte umgeben war. Aber droben 
auf dem Berge am hohen Holz bietet ſich dem 


Auge ein Panorama, wie man es weit und 


breit im Lande nicht findet. Unten im tiefen 
Thale liegen freundliche Ortſchaften, an denen 
die Eiſenbahn vorüberzieht, als ſehen wir ſie 
gleich Spielzeug unterm Weihnachtsbaume. 
Bäche ſchlängeln ſich wie Silberfäden durch die 
Flur und bringen ihre Wäſſer der mächtigen 
Weichſel. Im fernen Oſten, wo der Himmel 
ſich zur Erde neigt, dort wo matte Streifen 
waldige Höhen markiren, iſt die Grenze unſeres 
Vaterlandes, und jene Waldungen gehören ſchon 
unſerm mächtigen Nachbarn, dem Ruſſen. Hier 
an der Stelle, wo der Grenzſtein die Jagen 
14 und 15 anzeigt, hier wo der Wanderer 
nicht müde wird hinabzuſchauen ins herrliche 
Thal, unter der hohen Tanne, iſt Herthas 
Lieblingsplatz. Sobald es die Jahreszeit 
erlaubt, weilt ſie hier faſt täglich, aber be⸗ 
ſonders des Sonntags, wenn ſie aus der Kirche 
kam, dann mußte der Kutſcher rechts abbiegen 
und allein nach Hauſe fahren. 

Im Juli zum Reiherſchießen, oder zur Zeit 
der Jagden im Herbſt, war das ſtille Linden⸗ 
heim kaum zu kennen. Da kamen die befreun⸗ 
deten Gutsbeſitzer aus nah und fern, die eben⸗ 
ſowenig fehlten wie die geladenen Offiziere aus 
den nächſten Garniſonen. Kurt von Walten, 
der ſchneidige Huſarenleutnant und Neffe des 
Oberförſters, brachte auch noch Freunde mit, 
und dann gab es ein luſtiges Leben und ein 
tolles Knallen im weiten Waldrevier. Hertha, 
die in dieſen Tagen keine Feſttage erblicken 
konnte, war gerade das Gegentheil von Tante 
Doktor. Feine und reiche Leute, die ſie mit 
Liebens würdigkeiten überſchütteten, das war ihr 


Fall. Aber es konnte auch nicht ausbleiben, 
daß viele nach den Jagden wiederkamen um 
mit ernſten Abſichten um Herthas Gunfl zu 
werben. Aber Hertha blieb ſtets dieſelbe; ſie 
trug kein Verlangen, ſich an einen Mann zu 
ketten, und wenn ſie trotzdem Kurt v. Waltens 
Braut wurde, ſo war dies ausſchließlich Tante 
Doktors Werk. 

Kurt war ein hübſcher Mann, um den ſich 
viele Damen bemühten. In ſeinen Kreiſen 
war er gern geſehen; er fehlte nur ſelten auf 
einem Balle oder in einer Geſellſchaft, und 
manches Herz, das große Hoffnung hatte, einſt 
die Baronin von Walten zu werden, blieb 
geknickt zurück. Er hatte auch durchaus nicht 
den feſten Willen ſich zu binden, und wenn er 
ſich dennoch mit ſeiner Kouſine verlobte, ſo war 
es ihre große Schönheit und ihr lauterer Charakter, 
aber vor Allem reizte ihn ihre Ruhe und 
Gleichgültigkeit, denn ſie kam ihm nicht ſo ent⸗ 
gegen wie er es gewohnt war. Hertha entſchloß 
ſich nur ſchwer zu dieſem Schritte, denn ihr 
Herz fühlte noch nicht das Bedürfniß ſich 
zu binden. Aber Tante Doktor machte es ihr 
begreiflich, daß ſich die Liebe in der Ehe finde, 
und daß es nicht ewig ſo auf Lindenheim gehen 
könne. „Du biſt dazu beſtimmt, wie jedes 
andere Mädchen“, ſagte ſie, „das iſt nun ein⸗ 
mal der Welten Lauf, und eine beſſere Partie 
dürfte ſich Dir wohl ſchwerlich bieten. Bedenke 
doch, Hertha, Kurt iſt der einzige Erbe von 
Schloß Walten mit ſeinen großen Ländereien und 
ſeinem Vermögen; und wenn Du auch ſagſt, daß 
Du Dir aus dem Gelde nichts machſt, ſo weiſt 


—— 


Du noch nicht, daß es der einzige Faktor iſt, 
um den ſich alles dreht. Geld macht das Leben 
ſchön und angenehm. Vertraue mir, Hertha, 
denn ich bin arm in die Ehe gegangen und 
durch die lange Krankheit meines Mannes waren 
viele Schulden nach ſeinem Tode, die ich nach 
und nach abzahlen mußte von meiner geringen 
Penſion. Heute freilich, nachdem ich meine 
Schweſter beerbte, könnte es mir wohl ſo leicht 
nicht ſchlecht ergehen. Dein Vater kann ſterben 
und wird nicht viel hinterlaſſen, oder meinſt 
Du vielleicht mit Muſizieren, mit Sticken uſw. 
durch die Welt zu kommen?“ 

Hertha weinte bitterlich, ſie erbat ſich drei 
Tage Bedenkzeit und gab ſchließlich ihr Jawort. 
Der Oberförſter, der ſeinen Neffen wohl für 
etwas leichtbeſchwingt, aber ſonſt für einen 
guten Menſchen hielt, wollte ſeiner Tochter 
freie Wahl laſſen. 

Alsbald wurde auch die Verlobung gefeiert, 
aber ſie war wie ein Feuer, das nicht recht 
brennen wollte, ſie war ein Ereigniß wie ſo 
viele im Leben, wo das Herz nicht mitſpricht. 


* 

Ein Jahr ſpäter ſaß der Oberförſter eines 
Abends am Ofen und blickte unverwandt auf 
die Uhr, deren langer Pendel im Gehäuſe 
langſam hin⸗ und herging. 

„Der Zug ſcheint ſich verſpätet zu haben“, 
ſagte er zu ſeiner Kouſine, die gerade den 
Strumpf, an dem ſie ſtrickte, auf den anderen 
legte, um zu meſſen, ob er bald bis zur Hacke ſei. 

„Kurt wird vielleicht auf Walten ſein und 


Häckſelmaſchinen, Lokomobilen, Pflüge und andere 
land wirthſchaftliche Geräthe, ſowie Maſchinen⸗ 
theile dorthin befördert und brachten unſerer 
Induſtrie ein gut Stück Geld. Verſchiedene in 
der Nähe der Grenze belegene Fabriken lieferten 
faſt ausſchließlich über die Grenze. Jetzt 
ändert ſich das mit einem Schlage. Durch den 
erhöhten Zoll werden die Deutſchen Fabrikate 
unmäßig gegen die ruſſiſchen vertheuert. Zudem 
haben jetzt verſchiedene umfangreiche, bis vor 
Kurzem von Deutſchen geleitete Fabriken von 
Warſchau, Lomza, Sosnowice, Mariampol, 
Roffienny de. Filialen angelegt, um die bisher 
nach Deutſchland gehende Kundſchaft aus der 
Nähe befriedigen zu können. Auf Anregung 
des Landwirthſchafts miniſters veranſtalten die 
größeren Fabriken noch in dieſem Jahre in den 
größeren Städten Ausſtellungen ihrer Geräthe 
mit Probearbeiten. Somit dürfte der beutfchen 
Maſchineninduſtrie ein großes Abſatzgebiet für 
immer verloren gehen, zumal die dortigen 
größeren Fabriken nach Ausweiſung der deut⸗ 
ſchen Leiter franzöſiſche Techniker zur Fort⸗ 
führung der Geſchäfte anſtellen. 


theidigung der weſtlichen Gebiete, welche an die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen grenzen, zu 
einer möglichſt ſtarken zu machen. Dieſe Vor⸗ 
kehrungen ſind jedoch weſentlich defenſiver Natur, 
da man ſich ruſſiſcherſeits ſehr wohl bewußt 
ſein dürfte, daß die Verſammlung des deutſchen 
Heeres in einem Kriegsfalle vermöge des ent⸗ 
wickelteren deutſchen Bahnnetzes und der ge⸗ 
ringeren räumlichen Entfernungen, welche die 
deutſchen Streitkräfte für ihre Verſammlung 
an der Oſtgrenze zurückzulegen haben, eine weit 
raſchere zu ſein vermag, wie diejenige der 
Hauptmaſſe der ruſſiſchen Operationsarmeen. 
Fur die Provinzen Oſt. und Weſtpreußen bes 
deuten daher die ruſſiſchen Befeſtigungen an 
ihrer Grenze keine unmittelbare Gefahr und 
dem viel erwähnten Vorſtoß der ruſſiſchen 
Kavallerie vermag in den defileenreichen Ge⸗ 
länden der oſtpreußiſchen Seenplatte deutſcher⸗ 
ſeits mit Leichtigkeit begegnet werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Auguſt. 


meldet wird, ſind die Gutachter aus dem Kreiſe 
der Arbeitgeber in Erzgruben, Kohlengruben 
und Hüttenwerken auf den 20. September nach 
Berlin berufen, während die Arbeitnehmer in 
denſelben Berufszweigen durch die Gewerbe⸗ 
räthe vernommen werden ſollen. 

— Der Straßburger Polizeiprä⸗ 
ſident Feichter, welcher in weiteren Kreiſen 
durch ſeine Kraftaus drücke in Sachen des Fedelta⸗ 
Vereins bekannt geworden iſt, wird nach der 
„Metz. Ztg.“ als Regierungsrath nach Metz 
verſetzt werden. 

— Der antiſemitiſche Ingenieur 
Carl Paaſch iſt von den Aerzten in der 
Charitee, von denen er ſorgfältig beobachtet 
wurde, als derartig geiftestrant befunden 
worden, daß ſie ihn für abſolut vernehmungs⸗ 
unfähig erklären müſſen. In Gemäßheit des 
$ 203 der St.⸗Pr.⸗O. wird daher die voll⸗ 
ſtändige Einſtellung des Verfahrens gegen Paaſch 
beſchloſſen werden, worauf gegen die Mit⸗ 
angeklagten Paaſchs in der erſten Sache ver⸗ 
handelt werden wird. 


eingetroffenen Depeſchen haben nunmehr die 
Arbeiter definitiv abgelehnt, einem Schieds⸗ 
gericht ſich zu unterwerfen. 

Rußland. 

Durch einen kaiſerlichen Ukas wurde die 
Aufhebung der iſraelitiſchen Konſiſtorien in 
Riga und in ſämmtlichen kurländiſchen Städten 
angeordnet und verfügt, daß die Stadt Yalta 


in der Krim nunmehr aus der der juͤdiſchen 
Bevölkerung eingeräumten Niederlaſſungszone 
auszuſcheiden habe und daß die ſich dort auf⸗ 
haltenden Juden auszuweiſen feien, 

Aſien. 

Zur Siamfrage wird aus Bangkok mit⸗ 
getheilt, daß das franzöſiſche Geſchwader ſich 
noch immer in Koſichang befindet. Die 
ſiameſiſche Regierung hat Befehl ertheilt, das 
linke Mekongufer zu räumen. 


am. 

Der in Queenſtown von Newyork eingetroffene 
Dampfer „Alaska“, welcher in Gefahr war, 
während des dichten Nebels an der Weſtküſte 
Irlands zu ſcheitern, überbringt die chineſiſche 
Poſt über britisch Kolumbien, welche nähere 


— Der Kaiſer traf Dienstag Vormittag — Die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen „ Details über die fürchterliche Exploſion ent ält, 
9 Uhr an Bord der Pacht „Hohenzollern“ vor Verhandlungen ſollen nach einem Tele⸗ Ausland, welche in der e 8 an 
Helgoland ein. Um 10/ Uhr betrat er die gramm des „Reuter ſchen Bureaus“ ins Oeſterreich · Ungarn. Juan in der Nähe von Kanton ſtattgefunden 


Landungsbrücke und wurde von dem Komman⸗ 
danten und den Behörden der Inſel empfangen 
und von den Bewohnern, ſowie den zahlreich 
verſammelten Badegäſten begrüßt. Nach kurzem 
Aufenthalt begab ſich der Kaiſer mit Gefolge 
zu Fuß nach dem Tunneleingang, und von da 
zu Wagen nach dem Oberlande. Hier finden 
Schießübungen mit 21 Zentimer⸗ und mit 
Revolverkanonen ſtatt. — Wie jetzt als feſt⸗ 
ſtehend gemeldet wird, wird der Kaiſer am 23. 
September mit dem Kaiſer von Oeſterreich bei 
dem Erzherzog Albrecht an den Jagden in 
Bellye an der Donaumündung theilnehmen und 
von da am nächſten Tage in der Ofener Hof⸗ 
burg eintreffen, um auf der Rückreiſe in Wien 
und Schönbrunn zu verweilen. 

— Zum Zollkrieg. Daß in weiten 
ruſſiſchen Kreiſen das Verlangen vorherrſcht, 
den Zollkrieg mit Deutſchland beendet zu ſehen, 
geht aus den Ausführungen des größten Theils 
der Preſſe hervor. Die „Nowoje Wremja“ 
betont, daß Deutſchland ſehr wohl ohne das 
ruſſiſche Abſatzgebiet fertig werden könne. Die 
deutſche Induſtrie könne überall erfolgreich den 
Wettbewerb aufnehmen. Die Ruſſen möchten 
auch bei dieſer Gelegenheit nicht vergeſſen, daß 
ſie der deutſchen Kultur überaus viel verdankten. 
Dadurch daß den Deutſchen Kultur und Induſtrie 
abgeſprochen würde, werde der Zollkrieg nicht 
beendet. n a 188 
— Wirkungen des ruſſiſchen 
Maxrimaltarifs. Infolge des Maximal⸗ 
tarifs herrſcht auf allen Hauptgetreidemärkten 
Kongreßpolens, wie ein Bericht aus Warſchau 
meldet, eine Stagnation ſpeziell im Sommer⸗ 
getreide, weil dieſe Artikel vordem bedeutenden 
Abſatz nach Deutſchland fanden. Preiſe für 
Sommergetreide ſind in weichender Richtung. 
Die Roggenernte iſt befriedigend ausgefallen, 
auch die anderen Getreideſorten verſprechen einen 
guten Erſatz. 

— Die deutſche Maſchineninduſtrie 
wird durch den deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg be⸗ 
ſonders ſchwer getroffen. Auf den ruſſiſch⸗ 
polniſchen Gütern waren, wie wir einer Dar⸗ 
ſtellung in der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, bisher 
hauptſächlich deutſche Fabriken vertreten, da 
die Erzeugniſſe der meiſten kaum im Entſtehen 
begriffenen ruſſiſchen Fabrikate bei oft höherem 
Preiſe in Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit 
zurückſtehen. Ueber die Grenzſtationen wurden 
daher alljährlich Tauſende von Dreſch⸗ und 


Stocken gerathen ſein durch das Ver⸗ 
langen Rußlande, Oeſterreich ſolle dem ruſſiſchen 
Getreide dieſelben Zugeſtändniſſe bewilligen, die 
es Italien und Serbien gewährt. Da Oeſter⸗ 
reich dieſem Verlangen nicht willfahren könne, 
dürfte dieſer Punkt das Scheitern der 
Unter handlungen verurſachen. 

E e Das Geſetz über die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, ferner 
die Verordnung, betreffend die Einführung von 
Reichsgeſetzen in Helgoland wurde im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. 

— Gegen die Miquel' ſchen Steuer 
pläne ſchließt das angeſehenſte Zentrums⸗ 
organ in Baiern, die „Augsb. Poſtztg.“, eine 
Reihe von Artikeln mit folgenden Ausführungen: 
„Wer die Finanzlage des Deutſchen Reichs 
überblickt und dabei die enormen Steigerungen 
der Ausgaben und Laſten der Einzelſtaaten nicht 
vergißt, wird ſich der Befürchtung nicht er⸗ 
wehren können, daß, wenn es ſo fortgeht, es 
zum finanziellen Ruin des Deutſchen Reiches 
kommen muß. Schon jetzt iſt das Volk tief 
erbittert über die vom Reiche ausgehende Be⸗ 
laſtung ſowie über Benachtheiligung durch die 
frühere ſozialpolitiſche und wirthſchaftliche 
Geſetzgebung des Reiches. Und doch ſcheinen 
die leitenden Kreiſe im Reiche unberührt zu 


Aus Moſocz (Ungarn), dem Geburtsort 
des flovakiſchen Dichters Kollar, wird berichtet: 
Sonntag ſollte, nachdem eine große Kollarfeier 
verboten worden war, ein Privatfeier von 
einer Anzahl Verehrer des Dichters abgehalten 
werden. Die Gendarmen vertrieben jedoch mit 
den Bajonetten die Feſtgäſte und zwangen dies 
ſelben zum Verlaſſen der Stadt, Die Er 
bitterung darob war groß, nur mühſam 
konnten die beſonnenen Elemente ernſte Ruhe⸗ 
ſtöͤrungen verhüten. 


Schweiz. a 

Der Sozialiſtenkongreß in Zürich faßte 
am Montag in ſeiner Nachmittagsſitzung nach 
langer ſtürmiſcher Debatte einen Beſchluß, wo⸗ 
nach die Anarchiſten und die Unabhängigen 
auszuſchließen ſeien. Es entſtand infolge deſſen 
ein furchtbarer Lärm und eine heftige Schlägerei, 
wobei Abgeordneter Ullrich⸗Offenbach arg verletzt 
wurde. Wilhelm Werner⸗Berlin und der Ne: 
dakteur des „Sozialiſt“ Landauer⸗Berlin nebſt 
drei ſchweizer Anarchiſten wurden hinausge⸗ 
worfen. Hierauf trat in Folge der herrſchenden 
Aufregung eine kurze Pauſe in den Verhand⸗ 
lungen ein. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
ſchritt man zur Feſtſetzung der Tagesordnung 
für den Kongreß. Außer den ſchon bekannten 
Verhandlungspunkten wurde auf Anlaß der 
bleiben von dieſer Stimmung, welche ſchließlich rumäniſchen Delegirten die Agrarfrage und auf 
die eee an der Exiſtenz des Deutſchen Antrag der franzöſiſchen Delegirten der General⸗ 
Reiches in den Hintergrund drängt und Gefühle ſtreik in r 
wachruft, welche weit weg von jenen liegen, 
die nothwendig ſind, wenn das Reich geſichert 
ſein ſoll.“ 

— Die Jagd nach neuen Reichs⸗ 
ſteuern, bezw. Reichseinnahmequellen, welche 
unſere Offiziöſen tagtäglich veranſtalten, hat auf 
den Herausgeber der „Illustr. Jagdztg.“, Ober⸗ 
förſter Nietzſche, anſteckend gewirkt. Derſelbe 
empfiehlt in dem genannten Blatte die Ein⸗ 
führung von Reichsſagdſcheinen und berechnet 
aus dieſer Einrichtung, wenn der für ein 
ganzes Jahr gültige Jagdſchein 20 Mark koſtet, 
eine Einnahme von 5 Millionen Mk. für das 
Reich: „Es iſt eine alte Forderung der deutſchen 
Jägerwelt, die Jagdſcheine nicht mehr wie jetzt 
nur für das Gebiet der Einzelſtaaten, ſondern 
für das ganze Reichsgebiet auszuſtellen. Mit 
der Einführung von Reichsjagdſcheinen wäre 
jedenfalls eine Steuer gefunden, die der Reichs⸗ 
kaſſe eine ganz beträchtliche Einnahme zuführt 
und auf Seiten der Intereſſenten nicht mit 
Widerwillen, ſondern geradezu mit Begeiſterung 
aufgenommen würde.“ — Die Begeisterung der 
Jäger für die Erhöhung der Jagdſcheingebühr 
auf 20 Mark dürfte doch wohl, meint ſehr 
richtig die „Germania“, kaum fo groß ſein, 
wie der Oberförſter Nietzſche annimmt. 

— Ueber die Erhöhung der 
Börſenſteuer ſoll der „Börſenztg.“ zufolge 
der Finanzminiſter Miquel am Dienſtag mit 
einer Abordnung des Maklerſyndikats in Frank⸗ 
furt a. M. ſich unterhalten haben. Herr Miquel 
ſoll, wie man dem genannten Blatte telegraphirt, 
die Verdoppelung der jetzigen Börſenſteuer in 
Ausſicht geſtellt und ſich dahin geäußert haben, 
die Börſenſteuer ſei die einzige populäre Steuer 
und ohne ſie würde auf Gewährung anderer 
Steuern ſeitens des Reichstags nicht zu rechnen 
fein. Herr Miquel demenkirte nach der Meldung 
eines andern Börſenblattes die Berichte der 
Preſſe, nach welchen eine Kontingentirung der 
Börſenſteuer in der Abſicht liegen ſolle. 

— Die Reorganiſation des Fabrik⸗ 
inſpektionsweſens und die Neugeftaltung, 
der Dampfkeſſelüberwachung wird nach den 
„Berl. Pol. Nachr.“ im nächſten preußiſchen 
Etat ſeinen Abſchluß finden. Es ſollen auch 
noch drei Regierungsgewerberäthe eingeſetzt 
werden, und zwar für Danzig, Erfurt und 
Hildesheim. 

— Zur Sonntagsruhe in Induſtrie 
und Handwerk. Mit den Vernehmungen 
der Intereſſenten über die Regelung der 
Sonntags ruhe in Induſtrie und Handwerk wird 
im nächſten Monat begonnen werden; wie ge⸗ 


hatte. Die Exploſion zerſtörte Über 1000 
Häuſer und nahezu 5000 Menſchen ſollen ihren 
Tod gefunden haben. Die Kataſtrophe war 
eine Folge der Nachläſſigkeit einiger Soldaten, 
welche in der Nähe der Pulverfabrik eine Hütte 
angezündet hatten, deren Flammen auf die 
Pulverfabrik überſprangen. Vier angrenzende 
Dörfer wutden volftändig demolirt. In Eil⸗ 
märſchen mußten Truppen nach der Unglücks ⸗ 
ſtätte entſendet werden, um die Tobten zu 
begraben und den Verwundeten beizuſtehen. 
erika. 


A 

In Waſhington iſt am Montag der 
amerikaniſche Kongreß zufammengetreten, welcher 
ſich aller Voraus ſicht nach ausſchließlich mit 
finanziellen Angelegenheiten beſchäftigen wird. 

Die Revolution in Argentinien nimmt 
einen für die Aufftändifchen günſtigen Verlauf. 
Der Gouverneur von Buenos Ayres, Coſta, ift 
verkleidet nach La Plata geflohen. In einem 
zurückgelaſſenen Manifeft klagt derſelbe die 
Regierung an, die Inſurgenten und Radikalen 
unterſtützt zu haben. Angeſichts der Entlaſſung 
der Provinzial⸗Truppen herrſcht unter den Be⸗ 
wohnern eine große Aufregung und Angſt vor 
den Inſurgenten. Tauſende von Inſurgenten 
haben ſich nach La Plata begeben. 3000 Mann 
Nationaltruppen gingen nach La Plata ab. Der 
Kriegsminiſter Dat, Ri mit zwei Kanonenbooten 
e 0 Pr 


P 3 
g einee Meldung ant Biene Mö 
iſt der flüchtig gewordene Gouverneur Coſta 
bereits durch einen Vize⸗Gouverneur erſetzt 
worden. Derſelbe verlangte von der Regierung 
und dem kommandirenden General Inſtruktionen 
zur Herſtellung der Ordnung. 


a Italien. 

In vatikaniſchen Kreiſen in Rom wird die 
verbreitete Nachricht, daß dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten v. Bülow ein Brief des Papſtes zu⸗ 
gegangen ſei, welcher für Kaiſer Wilhelm 
beſtimmt war und eine Abhandlung über die 
Abrüſtungsfrage enthalten ſoll, energiſch in Ab⸗ 


elles. 
rede geſtellt. Provinziell 


Schwetz, 8. Auguſt. Welch beiſpielloſe Frechheit 
oft die pen Handwerksburſchen beim Ben 
an den Tag legen, zeigt nachſtehender Vorfall, der 
dem „Gel.“ mitgetheilt wird. In der Mittagszeit 
verläßt eine hieſige Hausfrau auf wenige Minuten 
ihre Küche, um einige Suppenkräuter aus dem Garten 
zu holen, während ihr vierjähriges Söhnchen in der 
Küche zurückbleibt. Als fie zurückkehrt, bemerkt ſie 
einen reiſenden Handwerksburſchen, der eben lachend 
aus der Thür tritt. Sie eilt in die Küche und an 
den Herd — das Fleiſch aus dem Topfe iſt ver⸗ 
ſchwunden! Der „arme Reiſende“ hatte es ſich in 
Gegenwart des Knaben mit großer Schnelligkeit aus 
dem Topfe geholt und war mit den Worten: 
„Grüß' die Mutter, Jungchen!“ davongegangen. 

Marienwerder, 8. Auguſt. I Beſtialiſcher Kindes⸗ 
mord.] Das Dienſtmädchen des Beſitzers F. in Bar⸗ 
loſchno nahm ihr neugeborenes Kind und warf es des 
Abends einer Sau vor. Am nächſten Morgen kamen 
die Spuren dieſer F fe zum Vorſchein. Die 
unnatürliche Mutter wurde ſofort verhaftet. 

Danzig, 7. Auguſt. [ Selbſtmord einer Diakoniſſin.] 
Aus Lebendüberbruß hat ſich vor kurzem eine achtzehtie 
jährige Diakoniſſin⸗Novize in der Oſtſee bei Heubude 
das Leben genommen, indem ſie ſich zuerſt die Puls⸗ 
adern durchſchnitt und dann den Tod im Waſſer 
uchte 


Danzig, 8. Auguſt. [Aus dem Fenſter geſtürzt.] 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend ſtuͤrzte ein 
Unteroffizier der Fußartillerie in Neufahrwaſſer aus 
dem britten Stock der Kaſerne auf das Straßenpflaſter. 
Der Tod trat augenblicklich ein. 

Elbing, 6. Auguſt. [Heberfahren.] Ein bedauer⸗ 
liches Unglück ereignete ſich vorgeſtern Nachmittag. 
Das 5 Jahre alte Söhnchen eines Fabrikarbeiters 
wollte aus einem beladenen Erntewagen einige Halme 
pflücken. Das Kind kam hierbei aber zu Fall und 
wurde ſo unglücklich überfahren, daß es auf der 
Stelle ſtarb. . 

Elbing, 8. Auguft. [Ein ſchwerer Unfall] er⸗ 
eignete ſich der „E. Z.“ zufolge geſtern Nachmittag in 
der Holländerſtraße. Der am Bau des Kreisgebändes 
beſchäftigte Maurer⸗Handlanger Hermann Groeger aus 
der Sonnenſtraße verſuchte von dem Gerüſt des zweiten 
Stockwerks aus eine Tonne mit Kalk weiter zu be⸗ 
fördern, verlor aber das Gleichgewicht und ſtürzte 
herab. Er ſchlug mit dem Rücken auf einen Gerüſt⸗ 
vorſprung und hat ſich dabei eine Verſtauchung oder 
einen Bruch der Wirbelſäule zugezogen. G. mußte 
ſofort mit einem Tragkorb ins Krantenſtift geſchafft 
werden. 

Ofterode, 7. Auguſt. [Ueberfahrene Viehheerde.] 
Von dem 2 Uhr 22 Minuten Nachmittags Oſterode in 
der Richtung nach Thorn verlaſſenden Perſonenzuge 
find heute, wie dem „Gef.“ berichtet wird, kurz vor 
Bergfriede gegen 21 Stück Rindvieh überfahren und 

etöbtet worden. Nach einem halbstündigen Aufent⸗ 
alte, der zur Reinigung der über und über mit Blut 
beſpritzten Maſchine benutzt wurde, konnte die Fahrt 


Frankreich. - 

Gegenüber der neuen Skandalbroſchüre des 
früheren Geheimagenten Dupas, welche wir 
geſtern erwähnten, hat Loubet, welcher darin 
beſchuldigt war, die Verhaftung Arton's immer 
nur zum Schein betrieben zu haben, erklärt, 
er habe in der Kammer und vor der Enquete⸗ 
Kommiffion alle Schrite, welche er als Mi⸗ 
niſter des Innern zur Verhaftung Arton's ge 
than habe, klargelegt und habe nichts hinzuzu⸗ 
fügen. Er werde auf jene Publikation, welche, 
wie Jedermann einſehe, nur Wahlzwecken dienen 
ſolle, keine Erwiderung geben. — Auf der 
andern Seite hielt der antiſemitiſche Deputirte 
Marquis de Mordes die Skandallüſternen in 
Frankreich in Athem durch mehrere offene Briefe 
an Clemenceau, in welchen er dieſen wiederholt 
der Beſtechung durch engliſche Gelder be⸗ 
ſchuldigte. Neuerdings behauptet er, die 
Pariſer Omnibuskutſcher⸗, Droſchkenkutſcher, 
und Babnbeamtenausftände ſeien Clemenceaus 
Werk geweſen, um England den Beſitz Egyptens 


zu ſichern. 
Großbritannien. 

Zur Bergarbeiterbewegung iſt infolge der 
Geneigtheit eines Theiles der mittelländiſchen 
Grubenbeſitzer, zu einem Friedensſchluß mit 
den Bergarbeitern zu gelangen, von der 
Miners⸗Federation wieder eine Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung auf den 22. Anguft ausgeſchrieben. 
Die Hinausſchiebung des Termins erklärt ſich 
wohl aus dem Wunſche und der Hoffnung, daß 
bis dahin die Kohlennoth, über die jetzt ſchon 
geklagt wird, noch größer geworden iſt. Da 
die Ausſtändigen für die erſten 14 Tage auf 
Ausſtands⸗Unterſtützung verzichtet haben, hoffen 
die Arbeiter, es mindeſtens zwei Monate aus⸗ 
halten zu können. Sie erwarten auch reiche 
Geldmittel aus Auſtralien, beſorgen dagegen die 
Einfuhr — amerikaniſcher Kohle. Zur Zeit 
ſind rund 360 000 Kohlenarbeiter ausſtändig. 

Nach neueren Meldungen haben die Berg⸗ 
werks beſitzer in Durham die von den dortigen 
Arbeitern geforderte 14 ½ prozentige Lohnerhöhung 
abgelehnt, und es wurde zwiſchen den Parteien 
über ein eventuell vorzuſchlagendes Schieds⸗ 
gericht verhandelt. Nach den letzten in London 


Hertha kommt dann mit dem Nachtzuge“, be⸗ 
merkte Frau Dr. Weiler ohne aufzuſehen. 

„Ich kann mir das kaum denken“, erwiderte 
der Oberförſter, „denn ſonſt wäre wohl eine 
Depeſche gekommen.“ 

Er ſetzte ſeinen Hut auf und ging hinaus, 
um nach dem Wege zu ſehen. Der leichte Wind 
brachte das Geräuſch eines ſchnellfahrenden 
Wagens näher, der vom Kreuzwege zu kommen 
ſchien. Alsbald ſchlugen auch die Hunde an 
und das Gefährt kam in leichtem Trabe den 
Weg herunter. Als die ſchweißbedeckten Pferde 
hielten, ſprang Hertha behende vom Wagen und 
grüßte herzlich ihren Vater. „Mein guter 
Vater“, ſagte ſie, „Tante Walten läßt Dich 
auch ſchön grüßen und ſendet dieſe Blumen 
Dir. Sieh' nur, Deine Lieblingsblumen, die 
erſten Veilchen in dieſem Jahre, freilich nur 
aus dem Treibhauſe“, und legte den Arm um 
den Hals ihres Vaters und küßte ihn. 

„Aber ſage nur, Kind, Du kommſt ja heute 
ſo ſpät, ich war ſchon in großer Angſt, daß 
Dir ein Unglück zugeſtoßen.“ 

„Ja, Vater, ein Extrazug war es, der daran 
ſchuld war. Auf Weichſelthal mußten wir wohl 
zwanzig Minuten warten, daher die Verſpätung.“ 
Nachdem Hertha die Tante Doktor begrüßt 
hatte, wurde das Abendbrod aufgetragen, und 
man erzählte nun von hier und dort und wie 
es geht und ſteht. Als Hertha auf Tante 
Doktors Fragen ſagte, daß Kurt nicht auf 
Walten war, ſchüttelte ſie leicht mit dem Kopfe. 

Cortſetzung folgt.) 


fortgeſetzt werden. Die getödteten Rinder im Werthe 
von mindeſtens 4000 Mark gehörten zu dem Gute 
Katharinenhof des Juſtizrathes Mangelsdof in 


Graudenz. 

Wehlau, 8. Auguſt. 148 tragiſcher Vorfall] hat 
ſich in Imten ereignet. Ein junges Mädchen von 
neunzehn Jahren ſah am Freitag ihren Bräutigam, 
den Stiefſohn des dortigen Krugbeſitzers, mit einer 
umgehängten Flinte nach den Erlengebüſchen gehen. 
Um ihn zu überraſchen, ſchlich ſie ihm nach. Es gelang 
ihr auch, ganz unbemerkt in ſeine Nähe zu kommen, 
und nun hielt ſie ſcherzend ihm die Hände vor die 
Augen. Da plötzlich krachte ein Schuß, und das 

1 Mädchen ſtürzte getroffen zu Boden. Der junge Mann 

| trug fie nach dem nahen Dorfe in die Wohnung ihrer 

Ettern. Am andern Tage war die Braut eine Leiche. 
Ihre letzten Worte waren an ihren Bräutigam ger 
\ richtet: „Weine nur nicht, ich war ja ſelbſt ſchuld.“ 
. Gumbinnen, 6. Auguſt. [Die Kreuzotter im 

2 Aberglauben] Die anhaltende kropiſche Hitze dieſcz 
Sommers iſt der Vermehrung der Kreuzottern in den 

0 5 Littauiſchen Wäldern außerordentlich güinftig geweſen. 
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Die ruſſiſchen Bahnen haben eine Herabſetzung 
der Frachtſätze nach Thorn und die Gleich⸗ 
ſtellung dieſer mit den Sätzen für die ruſſiſche 
Grenzſtation Alexandrowo abgelehnt. 

— [Der ruſſiſche Maximaltarif 
und die Schweineausfuhr.] Auch auf 
die hieſige Schweineeigfuhr äußert der ruſſiſche 
Maximaltarif ſeine ſchädigenden Wirkungen. 
Während vor dem 1. Auguſt der Zoll auf 
Schweine 6 Mark betrug, beträgt er jetzt 9 
Mark, und den Aufſchlag von 3 Mark kann 
das Schweineimportgeſchäft kaum vertragen, 
ſodaß daſſelbe jeit Inkrafttreten des Maximal⸗ 
tarifs ein ſehr geringes geworden iſt. Dies 
war recht deutlich geſtern bemerkbar, wo nur 
32 Schweine eingeführt wurden. Ganz be⸗ 
ſonders wird das einſt fo blühende Schweine: 
importgeſchäft in Podgorz geſchädigt und faſt 
ganz lahm gelegt. So hat z. B. die Firma 
Stachowiak in Podgorz bisher wöchentlich im 
Durchſchnitt 500 bis 600 Schweine aus Ruß⸗ 
land eingeführt und jetzt iſt das Geſchäft der⸗ 
ſelben auf ein Minimum herabgeſunken. Es 
wurde wiederholt betont, daß unſer Schlacht⸗ 
baus zu klein ſei, um das Schlachten aller aus 
Rußland eingeführten Schweine bewältigen zu 
können, und jetzt? Futtermangel 12 7 in 
Rußland nicht und es ſind Schweine daſelbſt 
genug vorhanden, es kann alſo nur der ruſſiſche 
Maximaltarif die Schuld an der Kalamität 


tragen. 
— [Ernteausſichten.] Man kann 


* 


Dieſer Umſtand kommt den sogenannten Schlangen⸗ 
fängern ſehr zu ſtatten. Ihr Geſchäft beſteht nämlich 
darin, daß ſie die Thiere lebend einfangen und ſammeln. 
Bei dieſer gefährlichen Hantirung bedienen ſie ſich eines 
eſpaltenen Baumaſtes, an welchem ein Lappen be⸗ 
2 iſt. Die ſcheuen Thiere werden nun mit dieſem 
erkzeug in die Enge getrieben und ſo lange gereizt, 
bis ſie ſich durch wiederholte Biſſe ihres Giftes mög⸗ 
lichſt entledigt haben. Darauf erfaßt man die 
Schlange mit dem Spalt und bringt ſie in einem aus 
dichtem Stoff beſtehenden Sack unter. Die aufge⸗ 
griffenen Ottern werden von der littauiſchen Bevölke⸗ 
rung, die noch ſehr dem Aberglauben huldigt, um den 
Preis von 50 Pf. für das Stück mit Vorliebe ge⸗ 
kauft, um als probates Mittel gegen die verſchiedenſten 
Krankheiten der Menſchen und Hausthiere Verwendung 
zu finden. Vorher wird mit der Schlange eine grau⸗ 
ſiame Prozedur vorgenommen. Man bringt fie näm ⸗ 
lich bei lebendigem Leibe auß eine glühende Eiſenplatte, 
wo ſie fo lange geröſtet wird, bis der Schlangenleib 
volſtänbig verkohlt it. Schlangen, die vorher todt 
waren, gelten als unwirkſam. In der pulveriſirten 
Kohle beſitzt man nun ein Mittel nicht nur gegen 
allerlei Krankheiten, ſondern auch gegen etwaige 
Apetitloſigkett der Hausthiere. Weniger hart iſt eine 
andere Methode zur Gewinnung des Heilmittels, 
welche darin beſteht, daß man die Kreuzotter in einer 
großen Flaſche mit Spiritus übergießt und dann die 
Flüſſigkeit zu den vorhin genannten Zwecken verwendet. 
Als beſonders wirkſam werden die . ange⸗ 
ſehen, welche in der Zeit von April bis Ende Juni 
gefangen werden. 

Tilſit, 8. Auguſt. [Vergiftung.] Die Unſitte, 
für kleine Kinder erreichbare Gifte aufzubewahren, hat 
nach einer Mittheilung des „Geſ.“ wieder ein Unglück 
herbeigeführt. Der Verwalter W. in Kaukenohlen ließ 
dieſer Tage Fliegengift auf dem Stubenfenfter ſtehen. 
Während der Abweſenheit der Eltern nahm der ſechs⸗ 
N —— Stiefſohn die Flaſche und verabreichte den 

nhalt ſeinem 1½ Jahre alten Bruder in der Mei⸗ 
nung, daß ſich in der Flaſche Milch befinde. 
Nachts ſtarb das bedauernswerthe Kind unter großen 
Schmerzen. 


1 Krotoſchin, 7. Auguft. [Vergiftung durch Pilze.] 
Vorgeſtern Abend bereitete eine Frau von der hieſigen 
1 ER Gericht Pilze zu, welches ſie in 


überblicken. Dabei zeigt ſich, daß die anfäng⸗ 
lichen Befürchtungen ſich nicht verwirtlich 
haben; von einer allgemeinen Futternoth kann 


während der Trockenheitsperiode Strichregen 
erhielten, machen eine ſehr gute Ernte; im all» 
gemeinen dürfte in der Provinz der heurige 
Ertrag gleich groß ſein wie im Vorjahre. Der 
angeſäete. Klee erholt ſich nach dem Eintritt 
regneriſcher Witterung ſehr und auch die Aus⸗ 
ſichten auf eine gute Ernte an Hackfrüchten 
haben ſich verbeſſert. Mit Ausnahme der 
frühen Sorten, welche unter der Dürre zu ſehr 
gelitten haben, verſprechen die Kartoffeln reich⸗ 
liche Erträge. 
duchweg ſchlecht gerathen. 

— [Die Sonntagsruhe im Bar⸗ 
bier⸗ und Friſeurgewerbe.] Der in 
Berlin abgehaltene 17. Verbandstag des Bundes 
deutſcher Perrückenmacher⸗ und Friſeur⸗Innungen 
beſchloß, beim Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe dahin vorſtellig zu werden, daß die 
„Perrückenmacher und Friſeure“ ſich zwar mit 
der fünfſtündigen Arbeitszeit einverſtanden er⸗ 
klären, der Geſchäftsbetrieb es aber unbedingt 
erfordert, daß dieſe 5 Stunden auf den Vor⸗ 
mittag, und zwar ohne Unterbrechung verlegt 
werden. Der Verband der deutſchen Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher ⸗ Innungen, der 
vorher in Erfurt tagte, verlangte dagegen für 
die Barbiere eine ſiebenſtündige Arbeitszeit, 
und zwar im Sommer von 7 Uhr früh bis 
2 Uhr Nachmittags und im Winter von 8 Uhr 
früh bis 3 Uhr Nachmittags ebenfalls ohne 
Unterbrechung. 

Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein.] Den ſoeben veröffentlichten Mit⸗ 
theilungen des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins 
entnehmen wir Folgendes: Die Zahl der Mit- 
glieder des Vereins betrug 91 korporative und 
866 perſönliche. An die Brutanſtalten unſerer 
Provinz wurden vom Verein vertheilt: 
60 000 Lachs⸗, 199 000 Bachforellen⸗, 50 000 
Oſtſeeſchnepel⸗, 28 000 Bachſaibling⸗, 10 000 
Madü⸗Maränen⸗ und 10 000 Forellen⸗Eier. 
Außerdem iſt eine reiche Zahl von Fiſchbrut 
und Laichbrut durch Vermittelung des Vereins 
ausgeſetzt. Die Einnahme des Vereins betrug 
12887 Mk., der 12 568 Mk. Ausgaben 
gegenüberſtehen. 

[Die Thorner Lied ertafel] be 
ſchloß geftern ihre Sommerferien mit einem 
Geſangsabend in Tivoli, zu dem ſich die Mit⸗ 
glieder recht zahlreich, ſowie einige Gäſte trotz 
des zweifelhaften Wetters eingefunden hatten. 
Mit dem nächſten Dienſtag beginnen wieder die 
regelmäßigen Uebungsſtunden, mit welchen auch 
gleich die Vorbereitungen zum 50 jährigen 
Stiftungsfeſt, welches die Liedertafel im März 
k. J. feiert, aufgenommen werden. 

— [Turnverein] Seit geſtern Abend 
findet das Turnen wieder regelmäßig am Diens⸗ 
tag und Freitag in der Turnhalle ſtatt. 

— [Kaufmänniſcher Verein.] Am 
Sonnabend und Sonntag, den 12. und 13. d., 
findet in Danzig eine geſellige Zuſammenkunft 
Kaufmänniſcher Vereine ſtatt, zu der der hieſige 
Kaufmänniſche Verein eine Einladung erhalten 
hat. Die Theilnehmerliſte liegt bis Donners⸗ 
tag bei Herrn Lewin, Baderſtraße, aus. Wie 
wir hören, ſoll die Hinfahrt mit dem Dampfer 
und die Rückfahrt mit der Bahn erfolgen. Da 
unſere Weichſelufer recht viel Abwechſelung 
bieten und das hohe Waſſer ein flottes Fahren 
geſtattet, ſo kann dieſelbe allen als ſehr lohnend 
empfohlen werden. N 

— [Handwerker » Verein.] Das 
zweite Sommer⸗Konzert findet am Sonnabend, 
den 12. d. Mts., im Viktoria⸗Garten, bei un⸗ 
günſtigem Wetter im Saale ſtatt. 


2 


— 


Gemeinſchaft mit ihrem dreijährigen Knaben und einer 
Nachbarin verzehrte. Bald darauf traten bei allen 


dre. Perſonen heftige Blähungen ein. Ein ſchleunigſt 
19 F . 3.5 
. Vergiftung infolge Genuſſes giftiger Pilze. Das den 


1 2 Erkrankten ſofort eingegebene Brechmittel beſeitigte 
jede Gefahr. 
Kolmar, i. Poſ., 7. Auguſt. [Abgefaßt] Der 
Steinmetzgeſelle F. K. aus Poſen, der ſeit vier Wochen 
bei dem Steinmetz Siegfried Schier hierſelbſt in 
Arbeit ſtand, wollte geſtern, wie allwöchentlich, zu 
ſeiner Frau reifen: Er ließ ſich noch einen kleinen 
Vorſchuß geben, da er am Montag die Arbeit wieder 
aufnehmen wollte. Nach feinem Weggange zum Bahn⸗ 
hofe bemerkte Schier zu ſeinem nicht geringen Schrecken, 
daß der Geſelle neben ſeinen vollſtändigen Sachen 
auch noch einen größeren Theil der Werkzeuge ſeines 
Meiſters eingepackt hatte. Die Sache wurde indeſſen, 
wie die „P. Z.“ erzählt, ſofort der Polizei gemeldet 
und der Geſelle von einem Poliziſten vom Bahnhofe 
nach dem Polizeibureau gebracht, woſelbſt er den 
Diebſtahl eingeſtand und die geſtohlenen Sachen her⸗ 
aausgab. Von einer weiteren Beſtrafung des treuloſen 
Heſellen ſah Schier ab und erſterer konnte nun mit 
‚einem leichter gemachten Bündel von dannen ziehen. 
hi, Uuſch, 8. Auguſt. Ertrunken.] Am Sonnabend 
Nachmittag waren, wie der „Gef“ erzählt, zwei Flößer, 
Vater und Sohn, bei der Ausübung ihres Berufes in 
Streit gerathen. In der Erregung verſetzte der Vater 
ſeinem Sohne einen Stoß, wodurch der Sohn das 
"Gleichgewicht verlor und von dem Floß ins Waſſer 
ſtürzte. In ſeiner Angſt griff er im Fallen nach einem 
Halt und erfaßte dabei die Beine ſeines Vaters, den 
er dadurch mit in das Waſſer hineinzog. Beide 
mußten, da Hilfe nicht ſchnell genug zur Hand war, 
Aartrinken. 
— — 
Lokales. 


Thorn, 9. Auguſt. 


[Perſonalien.] Der frühere Amts⸗ 
beim hieſigen Kgl. Amtsgericht v. Krie s 
ſt als Regierungsrath in der Verwaltung der 
direkten Steuern definitiv angeſtellt worden. — 
| Der Neopresbiter Dr. Pawlicki iſt als 
Vikar an der St. Marienkirche angeſtellt worden. 
| — [Militäriſches.] Heute haben auf 
f dem Rud arer Artillerieſchießplatz die Schieß⸗ 
9 kbungen des hieſigen Fußartillerie Regiments 
begonnen. Ein Theil der Truppen hat in Fort 6 
Quartier bezogen, wogegen der übrige Theil 
täglich von hier zu den Uebungen ausrückt. 
Die Uebungen dauern bis Sonnabend. Mit 
dem Bau von Baracken ſoll noch in dieſem 
Jahre begonnen und ſo gefördert werden, daß 
8 zum nächſten Sommer fertig ge⸗ 
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11 [Rein direkter ruſſiſcher Ge 
\ tr eidetari f.] Während zwiſchen den preußi⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Bahnen ſoeben ein Getreide: 
darif abgeſchloſſen worden ift, wodurch ruſſiſches 
if Getreide aus dem Königreich Polen über 
* Mlawka nach Danzig zu billigen Sätzen gehen 
il kan“ iſt ein direkter ruſſiſcher Tarif über die 
17 Station Thorn nicht zu erlangen geweſen. 


— 


richter 


— 


jetzt den Ausfall der heurigen Ernte ungefähr Kat 


nicht die Rede ſein. Einzelne ee N 
r 


gemeſſen wiedergegeben. Die Koſtüme waren prächtig 


Der Hafer iſt dagegen faft.| 


nicht einer den Anforderungen des § 75 des 


ſchwarzes Kopfhaar und ſchon einen weißen Backen⸗ 
bart hat?“ „Weil der Rath ſein Leben lang bei weitem 
mehr mit den Backen gearbeitet hat, als mit dem 
Kopf!“ — Aus einem Sommertheater. 
Fremder: „Sehen Sie, Herr Direktor, es ſind kaum 
fünf Leute im Parquet. Bei dieſem ſchwachen Beſuche 
ſollten Sie doch lieber die Vorſtellung ausfallen laſſen 
und den Leuten ihr Geld wiedergeben!“ Theater⸗ 
direktor: „Das geht nicht, lieder Herr, es ſind 
alles Freibillets!“ 


Submiſſionstermine. 

Thorn. Menage⸗ommiſſion des 1. Bat. Inf.⸗Regt. 
v. Marwitz Nr. 61 Lieferung von 3000 Ztr. 
Kartoffeln. Angebote bis 12. Auguſt. 

Inowrazlaw. Garniſonverwaltung. Lieferung von 
Kaſernengeräthen im Werthe von; für Zimmerer 
2300 Mk., Tiſchler 7650 Mk. Böttcher 260, 
Schloſſer 4150, Klempner 370 Mark, verſchiedene 
andere Geräthe 500 Mark. Termin am 17. 
Auguſt, Vorm. 10 Uhr. 


— [Der Krieger⸗Vereinl begeht fein 
diesjähriges Ernte⸗ und Volksfeſt am nächſten 
Sonntag im Viktoria⸗Garten. 

— [Theater.] Trotz des ſchlechten Wetters hatte 
ſich das Publikum in verhältnißzmäßig großer Zahl 
im Viktoriatheater eingefunden, um der Aufführung 
des Henzen'ſchen utherfeſtſpiels“ beizuwohnen. 
Dieſes Reformatſonsdrama, wie es der Verfaſſer ſelbſt 
nennt, ſchildert in einem Vorſpiel und fünf Aufzügen 
die wichtigſten Momente in der großen religiöſen Be⸗ 
wegung zu Beginn des 16. Jahrhunderts. Der Zu 
ſchauer wird abwechſelnd nach Wittenberg, Leipzig, 

orms und auf die Wartburg verſetzt und ſo in an⸗ 
ziehender Weiſe Augenzeuge aller jener Vorgänge, die 
er in ſeinen Jugendjahren aus des Lehrers Munde 
vom Katheder herab gehört hat. Geſpielt wurde im 
großen und ganzen befriedigend, zum Theil recht gut. 
Letzteres gilt vor allem von Herrn Stange, der 
ſeinen Luther in warmen, eindringlichen Worten zu 
einem für ſein hohes Werk begeiſterten Glaubenshelden 
trefflich geſtaltete. Schlicht und recht in der Mönchs⸗ 
kutte wie im ſchwarzen Talare, war es doch eine 
würdige, erhabene Geſtalt. Als gänzlich verfehlt muß 
aber die Maske bezeichnet werden, die ihn uns als 


Junker Georg zeigte. Nach einem noch als Original | Fonds: matt. 88.93 
vorhandenen und in Lithographie⸗Abdrücken bekannten Ruſſiſche Banknoten 212.50 211,75 
Bilde des berühmten Malers und Freundes Luthers, chau 8 Tage 2 210,30| 209,25 
Lukas Cranach, trug der große Reformator als Junker Preuß. 3% Conſolss 85,90] 86,00 
Georg nicht lang herabwallendes, ſondern kurzes,, Preuß. 31/½% Conſols 100,30 100,30 
hintenübergeſtrichenes Haupthaar und einen an dem] Preuß. 40% Conſols, „„ „ . 107,501 10,60 
Kinn nach beiden Seiten getheilten Bart. Eine würdige Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,80] 65,30 
Figur war auch Herr Kirchhoff als der Pro. do. id. Pfandbriefe 63,5 63,00 
vinzialvikar Johann Staupitz, der väterliche Freund Mehr, Manbbr. 3½% neul. II. „20 97,40 
Luthers. Herr Fiſcher gefiel als der alte Schiefer ⸗ Side omm. Anthellt 176,00 175,75 
hauer und Vater Luthers Hans beſſer, denn als Kaiſer . >20... 163,35| 163,50 
Karl Das edle Jugendfeuer des für Luthers Wert] Weizen! Sept Ott. 157.50 160,00 
begeiſterten Ritters Ulrich v. Hutten gab Herr Banfe | ' 5 Nob.⸗Dez. 159,50 162, 
vortrefflich wieder. Frl. Proska, die ihre Lorbeeren Loco in New-Yort EA 69½ 
vornehmlich auf dem Parquet erntet, kehrte auch gefterm | | 
wieder zuweilen die Salonheldin heraus; wenn ihre ] Roggen: loco 142,00 143,00 
harina auch, des Kloſterlebens ſatt, ſich nach denn Sep. Okt. 142,20] 145,50 
Freuden des Lebens ſehnt, darf fie im Nonnengewande | ' Oftbr.-Nov. 142,20| 145,70 
bot, nicht Ihren Wünſchen in fo offener Weiſe Aus⸗ Nod.-Dez. 142,50] 146,00 
druck verleihen und Handbewegungen machen, welche] Rüböl: Aug. 47,700 47,40 
einem Parlamentarier alle Ehre machen würden. Diek Septbr.⸗Oktbr. 47,70] 47,40 
Rollen des Ritters Ekbert v. Brahe (Herr Hens ke), Spiritus: mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
des Thomas Münzer (Herr Banſe), Dr. Eck (Ser) do. mit 70 M. do. 34,90| 34,60 
Olbrich), Tegel (Herr Kummer), des Domini⸗⸗ Aug.⸗Sept. 70er 35,70 33,60 


e 
laners Varthelschal (Herr Beckh) und der Tochter 


Sept. Okt. 70er 33,80] 33,70 
des Schloßhauptmanns (Frl. Köhler) wurden an 


Wec, Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 50%. 
Spiritus Depeſche.⸗ 
Königsberg, 9. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


und das Zuſammenſpiel war tadellos. Warum aber 
ie Muſik den Geſang des Lutherliedes „Ein feſte 
urg iſt unſer Gott“ am Schluſſe der Vorſtellung 
nicht gleich begleitete, ſondern den Choral erſt ſpielte, 


1 Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
während das Publikum das Theater verließ, iſt uns R 22 
unverſtändlich. — Heute Abend findet eine Wieder⸗ een Toer * Na ne 
holung des „Qutherfeitfpiels" ſtatt. } 5 2 —. 8 —.— f 
— [Die Staate⸗ und Gemeinde. ne 


fteuer] für das laufende Quartal muß bis 
ſpäteſtens den 16. d. M. an die Kämmereikaſſe 
entrichtet werden. Nach dieſer Friſt tritt die 
zwangsweiſe Beitreibung ein. 

— [Kranken verſicherungspflicht 
der Kellnerinnen.] Nach einer Bekannt⸗ 
machung des hieſigen Magiſtrats ſind ſämmt⸗ 
liche Kellnerinnen bei der hieſigen Allgemeinen 
Orts⸗Krankenkaſſe anzumelden, ſofern dieſelben 


Telegrashiſche Depeſchen. 
Berlin, 8. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute 
früh 63/, Uhr von Helgoland abgereiſt. 

Zürich, 8. Auguſt. In der geſtrigen 

Abendſitzung beſchloſſen die Anarchiſten, für 
Donnerſtag nächſter Woche einen Anarchiſten⸗ 
kongreß nach Zürich einzuberufen. 
Wien, 9. August. Nach einer der „Pol. 
Korresp.“ aus Petersburg zugehenden verläße 
lichen Information werden trotz der gegen⸗ 
ſeitigen Zollrepreſſalien, zwiſchen den Kabineten 
von Petersburg und Berlin die Verhandlungen 
wegen Herbeiführung einer handelspolitiſchen 
Verſtändigung fortgeſetzt und hege man in maß⸗ 
gebenden Kreiſen die ernſte Hoffnung, noch vor 
Ablauf des Herbſtes zu einem Einvernehmen zu 
gelangen. 

Budapeſt, 9. Auguſt. Die Meldung, 

daß der deutſche Kaiſer nach Schluß der Herbſt⸗ 
mandver der ungariſchen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt einen Beſuch abſtatten werde, wird von 
der geſammten Preſſe freudig begrüßt und als 
ein neues Zeichen für die Feſtigkeit des Drei⸗ 
bundes betrachtet. 
Graz, 8. Auguſt. Um 10 Uhr 28 Min. 
Vormittags wurde in Turnan ein aus zwei 
Stößen beſtehendes Erdbeben verſpürt. Der 
erſte Stoß war ſo ſtark, daß viele Gebäude 
Beſchädigungen erlitten und die Schulkinder mit 
panikartigem Schreck aus der Schule flohen. 

Paris, 9. Auguſt. Aus Sanſibar wird 
gemeldet, daß Major Wißmann in Dambires, 
nordöſtlich vom Nyaſſaſee eine Station errichtet 
hat. Die Deutſchen beabſichtigen mit 200 
Mann nach Mpjidji zu marſchiren. 

London, 9. Auguſt. Bei Aberaſen 
(Wales) ſchlug ein mit 29 Ausflüglern beſetztes 
Boot um. Nur 6 Perſonen konnten gerettet 
werden, die übrigen 23 ertranken. 

Liverpool, 9. Auguſt. Eine große 
Feuersbrunſt zerſtörte ein großes Holzlager im 
Dock Merſey. Der Schaden wird auf 
200 000 Lire geſchätzt. Das Feuer konnte nur 
mit der größten Mühe auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt werden. 

Petersburg, 8. Auguſt. Innerhalb 
der letzten 14 Tage ſind unter den Meßbeſuchern 


Krankenverſicherungs ⸗Geſetzes entſprechenden 
Hilfskaſſe angehören. Die unterlaſſene An⸗ 
meldung zieht empfindliche Strafe nach ſich. 
— [Beleuchtung der Treppen und 
Hausflure.] Mit Eintritt der längeren 
Abende wird es nothwendig, die Flure und 
Treppen zu beleuchten. Die Hauseigenthümer 
ſind für jeden Unfall, der durch Unterlaſſen der 
Beleuchtung entſteht, haftbar. Wer ſich vor 
Schaden bewahren will, ſorge daher für die 
nothwendige Beleuchtung. 

— [Die Rotzkrankheit] hat im Ne 
gierungsbezirk Marienwerder eine erhebliche 
Ausbreitung gewonnen, in den Kreiſen Konitz, 
Roſenberg, Schlochau, Strasburg und Thorn 
ſtehen in 24 Gemeinden bezw. Gutsbezirken 
ſeuchen oder anſteckungsverdächtige Pferde unter 
polizeilicher Beobachtung. 

— [Gefunden] wurde ein Siegelring in 
der Gerechtenſtraße. Näheres im Poſlizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 
Heutiger 


Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,50 Meter über Null. — Das 
Waſſer fällt ſeit geſtern; wenn auch diesmal 
ganz niedrig gelegene Stellen unter Waſſer ſind, 
ſo dürfte im allgemeinen ein Schaden dadurch 
nicht entſtanden ſein. Geſtern bereiſten höhere 
Strombeamte mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
die Weichſel. 


Kleine Chronik. 


* Duell. Zwiſchen zwei Studenten der Univerſität 
Gieſen fand Sonnabend Vormittag in der Gemarkung 
Heuchelheim ein Duell auf Säbel ſtatt. Einer der 
Duellanten. Studioſus K. aus Wetzlar, erhielt von 
inet — babe) m ‚Sieh 1 5 2 Br Kopf, daß 
edle eile bloßgelegt wurden und er tüberſtrömt . fr 
zuſammenbrach. Er aste vom Platze e in Niſchninowgorod 250 an Cholera erkrankt 
215 5 — 1 in die e N 7 mr geſtorben. 5 

ie Verletzung ift lebensgefährlich und zweifelt man arſchau, 9. Auguſt. Waſſerſtand der 
an ſeinem Aufkommen. Gerichtliche Unterſuchung Weichſel . 1.98 Dani au 


wegen des Duells ift eingeleitet. 
Humoriſtiſches. Nette Familie. Richter x 
j Verantwortlicher Redakteur: 


eu dem jugendlichen Angeklagten): „Sind Deine 
Eltern hier vielleicht anweſend!“ — Angeklagter: Dr. Julius Pasig in Thorn. 
(( ³⁰Ü¹ꝛ i ²·¹ y A 


„Nee, die werden irgendwo anders abgeurtheilt!“ — 
In der Kneipe. Student (morgens): „Jean, 

Cheviot od. Buxkin für einen ganzen An⸗ 
zug zu Mk. 5.75, Velour od. Kammgarn 


habe ich geſtern Abend bezahlt?“ — Kellner! „Ja! 
wohl! Herr Doktor waren ſehr ſelig!“ — Zahlen 
für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen An⸗ 


beweiien. Paſtor: „Sagen Sie mir, lieber Rath, 
warum findet man in kleinen Städten immer mehr 
Nächſtenliebe als in Berlin? Profeſſor: „Weil 
zug verſenden direct an Jedermann 
Erſtes Deutſches Tuchverſandigeſchäft Oettinger A Co., 
Frankfurt a M. Fabrik-Depot. 


man dort weniger an Nächſtenliebe braucht. In Berlin 
muß man anderthalb Millionen Nächſte lieden, was 

Muſter franco ins Haus. Nicht paſſendes wird 
zurückgenommen. 


kommt da auf einen? In Kyritz braucht man nur 
800 zu lieben, da kommt auf Jeden etwas!“ — Die 
einfachſte Erklärung. „Sagen Sie, lieber Mayer, 
woher kommt es, daß der Stadtrath T. noch ganz 


Victoria Theater. 


Donnerſtag, 10. Auguſt: 
Benefiz für Herrn Landauer. 


der Trompeter von Säkkingen 


Singſpiel in 3 Akten. 


Waldhäuschen. 


Donnerſtag, den 10. Auguſt er.: 


Großes Militär⸗Concert 


von dem Muſikkorps Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, 


up” Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, 
daß wir Anträge auf Beleihung ländlicher 


und ſtädtiſcher Grundſtücke aus dem Kreiſe Thorn 
nur durch Herrn J. von Gusner entgegennehmen. 

Direkte oder durch andere Perſonen ein⸗ 
gereichte Beleihungsanträge finden keine Be⸗ 
rückſichtigung. 


Am 8. d. Mts. starb hierselbst nach langem Leiden der 
Zeichenlehrer am hiesigen Königlichen Gymnasium 


Herr Hermann Przyrembel. 


Seit Ostern 1874 an unserer Anstalt thätig, hat der Hin- 
geschiedene sich den Pflichten seines Berufes stets mit treuer 
Hingabe gewidmet. Seine gewissenhafte und erfolgreiche Amts- 
führung, sowie seine jederzeit bewährte kollegialische Gesinnung! 
sichern ihm in unserer Mitte ein achtungsvolles Andenken. 


Thorn, den 9. August 1893. 2 Stettin, 4. Auguſt 1893. Anfangs ½ Uhr. ee Pf. 
bd Lehrerkelles h e lum. ff alional- Hypotheken-bredit Aesellschalt Fundwerfer⸗ Verein 


eingetr. Genoſſenſch. mit unbeſchr. Haftpfl. 


Uhsadel. Thym. 
Georg Voss, Thorn, 


Sonnabend, den 12. d. Mts.: 


Concert 


im Vietorla-Garten 
(bei ungünftigem Wetter im Saale) 
von der Kapelle des 61. Infanterie-Negts. 
Anfang 7½ Uhr. 
Nichtmitglieder zahlen 25 Bf. 


Vtenn- u. Nutzholz. 


Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern, Eichen, 
Birken I. und II. Klaſſe und Rundknüppel, 
ab Wald, ab Platz, auch frei Käufers Thür, 
wie auch Speichen, Bierfaßſtäbe, kieferne 
Bretter, Latten pp zu billigen Preiſen. Pa. 
Heizkohlen en-gros & en-detail. Beſtellungen 
bitte bei Kaufmann P. Begdon. Thorn, 


Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief 
nach langem Leiden der Zeichen⸗ 
lehrer am Königl. Gymnaſium Herr 


Hermann Przyrembel 


im Alter von 60 Jahren. 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar ⸗Weine, 


Dies zeigt im Namen der ab⸗ Gerechteſtraße und an mich. -B r 
weſenden Verwandten tiefbetrübt an En Finger. Wiadte bei Bodaor; Champagner, Rum, Cognac und Arae. Krieger⸗ Ä Verein. 
Natalie Volkmann. Auf ein ländliches Grundſtück, unmittelbar n 
am Bahnhof u an der Chauſſee belegen, werden Direct bezogene Am Sonntag, den 13. Auguſt er., 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den II., Nachmittags 5 Uhr vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. 


findet im Vietoria-Garten ein 


Ernte-Bolksfeft 


ftatt. Der Feſtzug marſchirt vom Brom: 
berger Thor aus um 2½ Uhr mit Muſik 
durch die Stadt nach dem Feſtplatze. 
Von 4 Uhr ab: 

Gross. Militär-Concert 
(gewähltes Programm) 
ausgeführt v Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4 unter perſönlicher Leitung 
des Königl Stabstrompeters Herrn Windolf. 
Zum Schluß des Concerts große Schlacht⸗ 
muſik mit Gewehrfeuer und Kanonenſchlägen. 
Während des Concerts: 


Nalag a- Sherty-, Vort- und 
| Madeira-MWeine 


3000 H zur 1. Stelle gegen 
Ark 4% Zinfen gefucht. 
Das Grundſtück iſt auf 10 Jahre gegen eine 
jährliche Sek von 400 Mark vermiethet 
und die Gebäude gegen Feuerſchaden mit 
Mark 6210 verſichert. Angebote unter 
6. L. 98 in die Expedition d. Ztg. erbeten, 
Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Taden 


mit darauſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt per 1, Oktober er. zu 
vermiethen. 


von Adolfo Pries y Ca., Malaga, gegründet 1770, zu haben bei 


Eduard Lissner, Thorn. 


Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Frieda mit dem Kaufmann 
15 


Herrn Max Hirschfeld aus 
Berlin beehren wir uns ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 
Thorn, im Auguſt 1893. 
Herrmann Schmul 
und Frau Ida, geb. Wollenberg. 


Frieda Strellnauer 


TIE 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Max Hirschfeld Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. DVolksheluftigungen aller Art; 
Verlobte. Dine Wohnung, 3 Trp, 3 Stuben, DER“ Grosse Tombola, 

Thorn. Berlin. E Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1Trp, 8 beſtehend aus lebenden Schweinen, Gänſen, 

mm 2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober er. zu Enten, Hühnern und nur nützlichen Gebrauchs⸗ 

vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, Gegenſtänden. Jedes Loos koſtet 20 Pf. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der für die hieſige Stadt conceſſionirte 
Packträger Nr. 6 — Wilhelm Netzel 
— hat mit dem heutigen Tage ſeine 
Thätigkeit als Packträger niedergelegt 
und werden daher Intereſſenten, welche an 
Netzel Forderungen aus dem Packträgerweſen 
haben, aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 
8 Tagen an die unterzeichnete Behörde zu 
wenden. 

Die diesſeits dem Netzel am 15. Sep⸗ 
tember 1890 ausgeſtellte Kautions⸗Quittung 
über 30 Mk., welche dem Genannten ver⸗ 
loren gegangen iſt, wird hierdurch für un⸗ 
gültig erklärt. 

Thorn, den 7. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 5 

„Polizeiliche Anordnung. 

Die polizeiliche Anordnung vom 18. Auguſt 
v. J., betreffend das Verbot der Vieh⸗ 
märkte u. ſ. w. wegen herrſchender Maul⸗ 
und Klauenſeuche, wird hierdurch auch für 
den Kreis Thorn und ſomit vollſtändig 


a Kraft geſetzt. 
Marienwerder, den 24. Juli 1893. 


Thorn, Culmerſtraße 20 
Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ulauen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ftehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 
1 Wohnung 2 Treppen nach vorn, 1 Tl. 
Wohnung 1 Treppe nach hinten vom 

1. Oktober zu vermiethen Seglerſtr. 17. 


1 ohnung, 1. Et., von 4 Zim. u. Zub, 
v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi. Mauerſtr. 52. 
Il kleine Wohnung, 
3. Etage, zu verm. Alexander Rittweger. 
5 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör 
Breiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 
vermiethen. Näheres B. Westphal, Breiteſtr. 
Mittelwohnungen zu verm. Strobandſtr. 8. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 


I Mittelwohnung, 9 
l Reſtaurationslokal. Tl 


Nach dem Concert findet im Saale 
TCanzvergnügen 
ſtatt. 


Entree für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Perſon 10 Pf. Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 25 Pf. Kinder 
unter 12 Jahren in Begleitung Erwachſener 
frei. Mitglieder, die ſich am Tanze be⸗ 
theiligen, pro Perſon 50 Pf. Nichtmitglieder 
pro Perſon 1 Mark. 

Die Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 

Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachts⸗ 
Beſcheerung hilfsbedürftiger Kame⸗ 
raden beſtimmt. 


Bitlerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Man hat verſucht 
das weltberühmte Mort&in von A. Hodurek in Ratibor (bekannt als beſtes Ver- 
tilgungsmittel allen Ungeziefers, Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Vogel⸗ 
milben 2c ) in feinen bisherigen Packungen u. Aufſchriften nachzumachen. desbalb iſt, um ſich vor 
Schaden zu ſchützen beim Einkauf auf den Namen A. Hodurek zu achten. Das Mortem 
iſt in Päckchen zu 10, 20, 30 u. 50 Pf. (1 Spritze 20 Pf.) nur allein zu haben in Thorn bei H. Netz. 
Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 


11 3 11 ei 
6 Corſ. etis “ 6 VV 


Hauptgewinne: 50 609, 20 000, 15 000 und 
in den neneften Fagons, 10 000 Mk. Originallooſe 3 Mk. 50 Pf. 
zu den billigſten Preiſen Halbe Antheile 2 Mk. Außerdem empfehle 
bei ; ich Antheile a 10 Pfg., 11 Stück in fortirten 
8 I. ANDS BERGER Nummern 1 Mk Marienburger Pferde: 
. Lotterie. Ziehung am 9. September. Looſe 
Coppernikusſtraße 22. a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet 

das Lotterie-Comptoir von 


i Königslieutenant. 
tie op an ran un eine /ð— rr 
= Künſtliche Jähne. 24 
ae 9 


Thorn, Breitefirafe 53. 


G. Preiss, Breiter. 32. 


5 . 7 3 0 

wird . . DER” Speicherräume, 7 Beftellungen anf Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

9 bei 8. Uaguf 1855 ne Bun e 18 11 kleingehacktes Brennholz nn GoldeneHerrenuhrenvon36Mt.—400ME. 
‚ ’ — lieder Art werden nur bei o Damen „ „ 24 , 150 „ 


» 
EilberneHerren „„ „ 12 „ — 60 „ 
7 Damen „ " 15 „ — 30 er 
Nickeluhren „ 4 % — 15 % 
Reelle Werkſtätte für hren reparaturen 
und Muſikwerke aller Art. 


Kindermilch, 
mdermi ch, 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der kgl.bayer Hofparfümerie⸗Fabrik 

. D. Wunderlich, Nürnberg 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, sel 


Die Polizei Verwaltung. 


In Submiſſion 


ſoll vergeben werden: 
die Lieferung und Aufſtellung von ca. 
125 m eijernem Gitterzaun für den 
irchhof, 
desgl. von ca. 150 m Drahtgeflecht⸗ 
zaun mit Fundamentirung, 
die Umſtellung von ca. 100 m Draht: 
geflechtzaun mit Fundamentirung. 
Bedingungen find bei dem Kirchhofs.⸗ 
vorſteher Herrn Tiſchlermeiſter Hirsch- 
berger einzuſehen. Angebote bei dem⸗ 
ſelben bis zum 30. Auguſt d. J., Vor 
mittags 11 Uhr abzugeben. ; 
Der altſt. ev. Gemeinde » Kirdenrath. 


S. Blum, Culmerſtr. 7, 180.0 Mark ttreff 
entgegengenommen. e un 20.000 mark, Lacs Abl dart 
1 Mitſpieler zu Yo Loos der preußiſchen 11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe 
Lotterie geſucht Coppernikusſtraße 11. II. II Loose für für 25 Mt Porto u. Lifte 20 Pf. 

10 Mark versendet F. A. Schrader. 


Zeinften Weine ig Haupt-Debit, Hannover, Gr. Packhoſtstr. 29 
empfiehlt Hugo Eromin,Brbg Vorſt. 66. Haltbarster 


wird von „ Heſucht In F ussboden-Anstrich! 


in Lübeck ein Tiedemann’s 
Agent für Ost- u. Westpreussen 
gegen Vergütung von guter Proviſion. Die 
Firma iſt dort bereits in verſchiedenen 
Städten wohl bekannt. Off. sub Mo. 3608 h. 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Lübeck. 
Für ein Mühlenetabliſſement in 
Ruſſiſch⸗Polen wird ein branchekundiger, tüch⸗ 
tiger, gut mit der polniſchen Sprache vertrauter 


Buchhalter 


ſofort oder per 1. Oktober verlangt. er ½ Kilo⸗D 
Meldungen erbeten sub L. L. 1061 = Baht. . 
an Haasenstein & Vogler, Poſen. Carl Tiedemann,sotierwan, Dresden, 
3 4 begründet 1833. 
Aächtige Tiſchlergeſellen,, see; e dete dre, wee 
auf gute Fenſter, finden Beſchäftigung sei e ce 96/97 
Heinrich uk „Nachfolger, een, 
1 ühmaſchinen! 
Moöbeltiſchler 2 Hocharmige Singer für 60 Mk. 


i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim., 
tree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 


Kellerwohnung 


vermiethe billig. Bernhard Leiser. 
2 Etage beſtehend aus 5 Zimmern und 

+ Zubehör, iſt vom 1. Okt. d J. z 
vermiethen Zielke, Coppernikusſtr. 22 


ohnung von 3 Zimmern zu ver 
miethen. Seglerſtr. 13. 
Imittl. Wohnung 
. Markt, ie 8 
vom 1. Oct. zu verm. bei urowski. 
Kleine Wohnung zu verm. Neuft. Markt 20. 
Strobandſtr. 6, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
S Zubehör, iſt ſofort oder zum J. Oktob. 
per anno für 450 Mk. zu verm. Auskunft 
Heut d folgende T ertheilt Marcus Baumgart, Altſtädt. Markt. 
EINE eee ohnungen zu 60 u. 70 Thaler, ſowie 
Elisabethstrasse 4 u pt Laden BI nebſt Wohn. zu 


(neben Frohwerk) verm. f. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
A k f rückenſtr. Nr. 10 ſſt die 1. Gtage, 
U 8 * 6 r ä L Be Nr. 46 die weſtliche 


arterrewohnung und die darüber 
des M. Fiegel'ſchen Konkurs⸗ & Treppe hoch] befindliche gleich 
waarenlagers 


5 N große Wohnung von 3 Zimmern, Entree u, 
= zu gerichtl. Taxpreisen. 4 


2. m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
n 


E 


Kopf- und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 
a Stück 36 Pf. 
Theer-Schwefel-Seife 

a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herrn 
Anders & Co. in Thorn. 


allem Zubehör vom 1. Oktober d. J. ab zu 
vermiethen. Julius Kusel. 


Das Lager beſteht aus T möbl. Alm mit Tev Eingang tof bill. 8 3 
Webesgeren, Bilfwadien, dan F 4.” | Befncht. Iatob8-Worftadt, Lcisüfhenkr.3.| ter Waus, Unterricht und Zjährige Garanıe | in geb les Hochrad ) 
waaren, Putzwaaren, Woll. u. FI. m 0.50. Ben 54.5 Tuhmacerkr 1,1] Für meine Konditorei ſuche ich von fofort | Vogel - Nähmaschinen, Ringſchiffchen, wenig ft rau) 05 Hoden 


einen Lehrling. Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
& 0 font Sr e „ 

nen au ur en zu den giten Preiſen. 

ER nme sen. Fchelshre abemals. 2 

7 eparaturen schnell, sauber und billig. 

T ordentlichen Laufburichen| Samen . derer — | per 

ſuchen von ſofort Ulmer K Kaun. werden fauber und billig abgearbeitet bei iſt gefunden worden. Zu erfragen 

Deere Fräulein A. Galdus, Brückenſtr. 20. Backerſtraße Nr. 23, 2 Tr. 

Geübte a Zur ia Fear en zum und 1 Geftern Mittag it eine Feine 

un rmädche Sneditenr 0 g Glocke abhanden gefommen, 
d Sehrmädhen Spediteur W. Boettcher. 8 sommer, Ga2 


iege mit ledernem Halsband u. 
können ſich melden. 
(Inhaber Paul Meyer.) DEE Hierzu eine Totteriebeilage. 


Anna Güssow, Altſtadt 27. 


(54 Zoll) mit Polſterreifen und Tangent⸗ 
ſpeichen ſofort zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gefunden 
1 Korallen -Ohring. Abzuh. Schillerſtr. 4. 
ine Damen⸗Uhr 


Baumwoll-Strickgarnen, 
Corſetts, Seidenwaaren, Schürzen 
Blouſen, Strumpf- und Strick- 
waaren ꝛc. ꝛc. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 


SHilleritrafe 17, I. ilt I gr. fein möbl. 
und 1 El. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


reundl. möbl, Zimmer v. 15. d. Mts. zu 
vermiethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Möblirtes Zimmer 

mit Beköſtig. ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 7. 


Gut möblirtes Zimmer ſogleich zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


öbl. Vorderzimmer, Kabinet und 
Burſchgel., l. Et ſof. z v Schillerſtr. 20. 


Pferdeſtälle u. Wagenremiſe 


Ein neu erbautes Haus 


in Mocker, Maurerſtraſte, 7 kleinere gute 
Wohnungen, ca. 1 Morgen Land, iſt billig 


zu verkaufen. 
Casimir Walter, Mocker. vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtraße 13. 
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